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MEIN TIPP

Das Grüne entdecken:  Ob 
am Osternburger Kanal ent-
lang oder am Norden ent-
lang des Wasserzugs: 
„Kreyenbrück ist grüner als 
viele denken“, sagt auch 
Horst Bahn. Grün mischt im 
Übergang zu Bümmerstede 
mit, im Osten zieht sich ein 
Naturschutzgebiet entlang.  

BEKANNTE KÖPFE

Judith und Mel  sind bundes-
weit bekannt – und in Krey-
enbrück zuhause. Hier le-
ben die beiden; Fans schät-
zen die natürliche Art des 
Schlager-Paares. Die gebür-
tige Oldenburgerin hat ihren 
Mel am 24. November 1984 
in der Dreifaltigkeitskirche  
geheiratet 

SEHENSWÜRDIGKEIT

Die Kreyenbrücker Mühle  
ist im Besitz von  Erich Wie-
de. An der Cloppenburger 
Str. 428 können Interessier-
te einen Blick hinter die Ku-
lisse werfen. Die Motormüh-
le wurde 1946 erbaut. Füh-
rungen bietet zum Beispiel 
Oldenburg Tourismus an. 
P @  kreyenbruecker-muehle.de

den schmalen Grüngürtel, der 
die beiden Quartiere trennt. 
Dort findet sich, wie an so vie-
len Stellen, zahlreiches Spiel-
gerät für Kinder.

Es ist wirklich nicht ein-
fach, eine Schablone über die-
sen Stadtteil zu legen. Welche 
Straße sollte dafür auch her-
halten? Die Cloppenburger, 
mit ihren Gebäuden, an dene-
nen der Zahn der Zeit nagt 
und ihren Kleinodien mit ge-
pflegten Fassaden, Stockrosen 
und knorrigen Obstbäumen 
im Garten? Oder doch lieber 
„An den Voßbergen“ mit ihrer 
Nähe zur IGS, den bunten 

Balkonen und der Wandmale-
rei?  Im Schilf mit seinen 
Bungalows und Basketball-
körben im Wende-
kreis? Oder doch lieber der 
Lärchenring mit seinen adret-
ten Klinkerbauten, wo noch 
ein Storch im Vorgarten samt 
Wäscheleine auf Nachwuchs 
hinweist?

Es ist die Mischung, die 
Kreyenbrück ausmacht. Von 
den Dönerbuden bis zum Bä-
cker, vom Seniorenheim bis 
zur Kita. Von der Johannes-
Kirche mit ihrer klaren Archi-
tektur bis zum geschwunge-
nen Aktiv & Irma-Markt. 

Aus dem Stadtteil nicht mehr wegzudenken: Sandra Fangmann (44, l.) mit ihrer Freundin 
Ewa Skupin (46)  vor ihrem Arbeitsplatz, dem Klinikum. BILDER: SASCHA STÜBER

Neues Leben in alter Kaser-
ne: Manuela Frerichs (51) 
arbeitet bei der EWE. Toch-
ter  Janine Abdul-Razek (26) 
holt sie ab. 

gen sich Schrebergärten am 
Kanal, wo  Spaziergänger mit 
und ohne Hund, Radfahrer 
und Jogger die Nähe 
zum Wasser suchen. Im Sü-
den, wo sich Wissenschaftler 

und Künstler 
treffen, stößt 
Kreyenbrück 
auf Bümmer-
stede. Von 
Keppler-, Bun-
sen- und Ein-
steinstraße auf 
der einen und 

Franz-Marc- und Otto-Dix-
Straße auf der anderen Seite 
ist es nur ein Steinwurf bis in 

Wie ein facettenreiches 
Mosaik setzt sich Krey-
enbrück zu einem bun-
ten Bild zusammen.  
VON MAREIKE WEBERINK

KREYENBRÜCK – Es lässt sich 
einfach keine Schablone über 
das Quartier legen: Wie ein 
Mosaik setzt sich Kreyen-
brück zusammen. Aus alten 
und jungen Menschen, aus 
Ur-Oldenburgern und sol-
chen, die es noch werden wol-
len. Der Stadtteil pulsiert im 
Takt von Berufs- und Feier-
abendverkehr auf der Clop-
penburger Straße, von 
Schichtwechsel und Besuchs-
zeiten im Klinikum. Zwischen 
glitzerndem Kanal und bir-
kengesäumter Bahnhofsallee 
spiegeln Straßenzüge die De-
kaden ihrer Baujahre und den 
Zeitgeist wider. 

Dazwischen prangt die 
Cloppenburger Straße, mit 
ihren Supermärkten auf der 
einen und den großen gelben 
EWE-Gebäuden auf der ande-
ren Seite. Mit der JVA und 

dem Zoll. Im Norden, wo 
Kreyenbrück und Osternburg 
sich die Hand reichen, drän-

NWZ-STADTTEILCHECK  Zwischen glitzerndem Kanal und birkengesäumter Bahnhofsallee lebt die Vielfalt

Die Mischung macht den Charme aus

Autorin dieses Stadtteilporträts  
ist Mareike Weberink. Die 41-jäh-
rige Redakteurin der Nordwest-Zei-
tung wurde zwar im Ruhrgebiet ge-
boren, fühlt sich an der Hunte aber 
zuhause. 

Donner-

schwee
STADTTEIL-CHECK

KreyenbrückSTADTTEIL-CHECK

DATEN & FAKTEN

2 503
Einwohner pro km2

19,7 % 
Ausländeranteil

15 593
Einwohner gesamt  

Stand: 
30. Juni 2019

bis 20	 19,5 %
21 – 44	 33,8 %
45 – 64	 26,2 %
65 und älter	 20,5 %

49,9 %
männlich

623 ha
Gesamtfläche

50,1 %
weiblich

121212
Teilnahme ausschließlich auf:
facebook.com/ichliebeoldenburg

DER GROSSE  ICH liebe OL   ADVENTSKALENDER!

Es ist endlich wieder soweit! Weihnachten steht vor der Tür und damit 

auch der große „Ich liebe Oldenburg“ Adventskalender. Wie in jedem Jahr, 

habt ihr täglich vom 1.12. bis 24.12. die Chance auf viele tolle Gewinne! 24
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Lebensqualität

5,2

Kinder-
betreuung

6,7

Sauberkeit

5,9

Sicherheit

5

Senioren-
freundlichkeit

5,7

Nahversorgung

6,8

Familien-
freundlichkeit

6,2

Medizinische 
Versorgung

7,3

Verkehrs-
belastung

3,6

Sport-
angebote

6,2
Wohnungsmarkt

4,8 Gastronomie

5,1

5 672 Oldenburger haben an der Umfrage 
teilgenommen und die Lebensqualität auf 
einer Skala von 1 bis 10 beurteilt.

So lesen Sie die Grafik: 
überdurchschnittlich (ab einer 

Abweichung von + 0,3 Punkten zum Durch-
schnittswert für alle Stadtteile)

durchschnittlich (bis zum einer Ab-
weichung von + 0,2 bzw. - 0,2 Punkten zum 
Durchschnittswert für alle Stadtteile)

unterdurchschnittlich (ab einer 
Abweichung von - 0,3 Punkten zum Durch-
schnittswert für alle Stadtteile

öffentlicher
Nahverkehr

8

5,9
Gesamtpunktzahl

So bewerten die Bewoh-
ner ihren Stadtteil

Ein Herz für Kreyenbrück: Willi Kolodziej (70) und Horst Bahn (74) auf dem Klingenbergplatz. BILD: MARTIN REMMERS

Auf der Wunschliste: Ein 
Café auf dem Klingen-
bergplatz und mehr 
Fahrradfreundlichkeit. 
VON MAREIKE WEBERINK

KREYENBRÜCK – Es gibt 
ein Themenfeld, das die 
Kreyenbrücker besonders be-
schäftigt: Straßenverkehr. Ein 
schlechtes Zeugnis  gibt es in 
Sachen Verkehrsbelastung. 
Dies spiegelt sich nicht unbe-
dingt in der Punktzahl, aber 
umso deutlicher in zahlrei-
chen Zuschriften, die zusätz-
lich eingereicht werden konn-
ten und eine „schnelle Ver-
besserung  an der Cloppen-
burger Straße“ fordern. Die 
Bestnote (8) wurde in der Um-
frage dem  Nahverkehr erteilt. 
Für Willi Kolodziej (70) und 
Horst Bahn (74) keine Überra-
schung. Beide gehören der 
Werbegemeinschaft „Die 
Kreyenbrücker“ an, beide le-
ben überzeugt in dem Quar-
tier und haben daher „viel-
leicht ein bisschen die rosaro-
te Brille auf“, wenn es um 
Kreyenbrück geht.  Während 
Bahn seinen Wohnsitz erst 
2006 hierher verlegte und da-
mit „fast noch als Neuzugezo-
gener“ gilt, wie er scherzt,  lebt 
Kolodziej seit 1979 in Krey-
enbrück.  „Meine Frau wohnte 

hier und ich war gleich ganz 
begeistert von dem Stadtteil.“

Die guten Noten für den 
Nahverkehr finden beide an-
gesichts der zahlreichen Bus-
verbindungen nachvollzieh-
bar:  „Ich kann an der Clop-
penburger ohne Fahrplan an 
die Straße gehen und es 
kommt nach kurzer Zeit ein 
Bus“, ergänzt Bahn.  Zeitgleich 
loben beide die Fahrrad-
freundlichkeit im Stadtteil. 
Klar gebe es Schwachstellen, 
aber auch außerordentlich 
gute Bereiche zum Radeln. 
Dies sehen nicht alle in der 
Umfrage so: „Es könnte 

mehr für Radfahrer getan wer-
den“, insistiert einer, „Büm-
merstede und Kreyenbrück 
sind sehr fahrradfreundlich“, 
lautet eine andere Stimme. 

Die schlechten  Stimmen 
zum Verkehr sind für Bahn 
keine Überraschung: „Es gibt 
nur zwei Straßen in Nord-
Süd-Richtung, die Cloppen-
burger Straße und die Bahn-
hofsallee“, sagt Bahn, „und für 
Ost-West gilt das gleiche. Da 
ist es klar, dass es sich staut“.  

In Sachen Nahversorgung 
landet Kreyenbrück knapp 
über der Mitte: 6,8 Punkte gab  
es von denen, die sich an der 

Umfrage beteiligt haben: „Wir 
haben schon einiges“, sagt da-
zu Kolodziej, spricht aber 
auch an der ein oder anderen 
Stelle von „Unterversorgung“. 

Was sich die Menschen 
wünschen, haben sie durch 
die Befragung deutlich ge-
macht. Ein Leser schickte 
gleich, so kurz vor Weihnach-
ten, einen ganzen Wunschzet-
tel mit: Radstation, Carsha-
ringparkplatz, Unverpackt-
Laden, Bioladen und Stadt-
teilkneipe stehen darauf. Ein 
anderer schreibt: „Der neue 
Klingenbergplatz würde noch 
an Wert gewinnen, wenn die-

ser sehr hässlich anzusehende 
Pavillon endlich abgerissen 
oder renoviert würde. Ein 
kleines Café oder Bistro wäre 
bestimmt nett.“ Mit diesem 
Vorschlag rennt er bei  Bahn 
und Kolodziej offene Türen 
ein: „Der Besitzer des Le Petit 
würde lieber heute als morgen 
ein Bistro auf dem Klingen-
bergplatz eröffnen“, sagt Ko-
lodziej. „Er würde gern Mit-
tagstisch anbieten und  ein 
paar Tische auf den Platz stel-
len, damit man abends dort 
im Sommer das gute Wetter 
genießen kann“, weiß Kolod-
ziej. Aber: „Bislang scheitert 
der Plan an baurechtlichen 
Voraussetzungen.“ 

In Sachen Lebensqualität 
bleibt für Kreyenbrück 
unterm Strich ein Platz im 
Mittelfeld: 5,2. Dr. Horst 
Bahn schätzt an seinem Stadt-
teil vor allem das viele Grün, 
das sich quer durchs Quartier 
zieht: Im Norden am Wasser-
zug, im Süden an der Grenze 
zu Bümmerstede, entlang des 
Kanals im Westen und das 
Naturschutzgebiet im Osten. 
Das gepaart mit der Vielfalt 
mache für ihn Kreyenbrück 
aus. Oder, wie es eine Stimme 
aus der Umfrage formuliert: 
Es gibt viel Natur und man ist 
mit dem Rad schnell in der 
Stadt: „Es ist hier sehr lebens-
wert. Ich lebe sehr gern hier.“

NWZ-STADTTEIL-CHECK  Zahlreiche Zuschriften setzen sich mit der Verkehrsbelastung auseinander

Kreyenbrück punktet beim Nahverkehr

Donner-

schwee
STADTTEIL-CHECK

KreyenbrückSTADTTEIL-CHECK

SO HABEN WIR DIE WERTE ERMITTELT 

Bei der Online-Umfrage 
NWZ-Stadtteil-Check sind 
5672 komplett ausgefüllte 
Bögen in die Bewertung ein-
geflossen. Für Kreyenbrück 
wurden insgesamt 489 Be-
wertungen abgegeben.  

Auf einer Skala von 1 bis 
10  Punkten konnten die 
Teilnehmer ihre Bewertun-

gen zu Fragen nach Fami-
lienfreundlichkeit, Anbin-
dung an Nahverkehr, Sicher-
heit  und vielen weiteren 
Themen  abgeben. 

Morgen, Donnerstag, in der 
NWZ:  So bewerten Donner-
schweer ihren Stadtteil  

Alle Ergebnisse  des großen 
Stadtteil-Checks finden Sie 
auch im Internet unter der 
Adresse
P@ www.NWZonline.de

Überschrift Stadtteilcheck 
NACHGEFRAGT  Hier steht eine Unterzeile zum Artikel zu den Anwohnern der Straße lalalalalalalal

Die Anwohnerinnen und 
Anwohner?  Wir haben 
mit einigen von ihnen ge-
sprochen. Mit den Alt-
eingesessenen und den 
Neuzugezogenen, mit Se-
nioren und Studenten, 
Männern, Frauen und 
Kindern. 

VORNAME NACHNAME

ORTSMARKE –  Verum quam 
estem es rerum velenda ndi-
geniet di atios ad qui ut et es-
trupt atinis vitatiusda delis 
cum re nonectatat optiatur 
milita voluptatem sum dia 
sum hilique expero blandit 
hilloreris dolorro conseque 
Epudi as eicatur, alis modio-
ri antio. Ut ma perum accup-
tatem. Sunt.

Usam sincips usdandi am, 
qui duntinusda doluption 
conem rem faciis ratur, int 
lam estinimenis sitae omnit 
odio dis eum vero id Ga. Ag-
nat. Qui dolenti iscius dero 
blatini scimpero is rerione-
cab is veribus andelenis 
quam vollore ndiscia vellab 
iuris andit, eum venihil lici-
is magnatectia velia velicta 
quaectur modi aut exerspe-
re non con et volupta volup-

tisciet mostibus aut fugitat 
qui que del expereped modi-
genia volesed itioreperem 
sae volori venit, conse lanim 
qui re seque lamus.

Hier eine Zwischenzeile 

Ictem dendi comnis nonse-
quatem re odia dolorro qui 
non postis net elestor rovi-
dun turisciis consecti is aut 
pratibus eum quo omnime 
quid ulparum quatur seni 
con pero vollabo ribusanto-
rit eaquide lignimini untum 
quo eos dolut laborem face-

rovit hitat untiis dolut aspel-
le sendest poresti sumquam 
ipsum as et, sit il ipsae sim 
am, quoditatio debitio com-
ni volupta turibus, coruntur 
aspelia volorpores re cum 
aut aut ab im 

auditae pedi cullaborro es 
ium esci omnistia num acite 
maximil laborem liquas do-
lor alite conem velecatiorum 
elique consequ asperroriam 
exernam eturi velecuptatem 
fuga. Ut ab int dus aute ra 
debit ullia dolumqui conse-
qu atiatisto blantur, suntia-
tem que velestem fuga. Nem 

fuga. Itatquatat landist ipsus 
ex et et eos ma dis minimus 
eturepeditia venti am eveliti 
nctasperis dolorum fugian-
de vendand ignisincte non-
sequam qui diorerum adita-
tibus dolum rendis 

Hier eine Zwischenzeile 

es ipiet laut laborer fersper 
chiliciaes ad quiscidebis ac-
cus exped utectore non no-
nemquis voluptia venestias 
seque dis dolumet molo es-
tibus tionsendae velia vitam
um nusam, odisci aut ut qui 

autatum voluptum, nos ea di 
cullam faccatem quaerum 
unt audipsa porrum acea-
quia consereptam volor simi, 
quia quia qui occum verae 
periorpos et lab ius duciatu 
saperunt velissus dolupta de-
les plaborpos none

pre dolum doloreictat alia 
verore, con cus as que min-
veritae ant occus et hari ut 
fugiani tem cullam hil id 
magnime ntionse quatam ut 
molore nus et deliqui ut pa-
rias is rende pore et exeriae-
ceria vitiunt iorpor seque mil 
mod quasperum re volupici 
aped et eatatiam con pratia 
qui adis et facest, corerum 
volorae venihici ullabor up-
tatiis dolorum fugit eum ipsa 
venem facestiassed qui res 
dolesti occus dit omnient, 
tempele ndebis sumquid iti-
untem estionem alibea ip-
sandis audaecusciae 

Hier eine Zwischenzeile 

ventur? Quideleces re es un-
turenitem voluptatin pelen-
tecto imagnietur, odipsapis 
providi tionecto tet volor ac-
caecesequo dit quas eosto-
rescia eate dolorero iusam 
nosa consequas doluptae 
mos aceatem repe lani con 
plibus es mi, vid ut alia do-
les sequae venihil ius enis 

ÜBERSCHRIFT FÜR DEN INFOKASTEN

Um etur, cus, te ma nobisqua-
sit molenda niminum aditatq 
uisque denditas ventendiatia 
ius et utam, nihitaecea comni-
mi llant. Ipsa conserupta cus 
vid et demporest, omniscil mil 
ipiet ut fuga. Iquae molor sint 
eum dit reperum, con prest, 
quidita pos nossimus nem 
venis porem quam, sunt acest, 
te eosandis isit rent aris nihitat 
laut expero mosae niendaes 
Ma dolorerum que incid Sed 
molorios nis aspe pa iligniscias 

Lebensqualität

Gastronomie

8,2

9,2

öffentlicher
Nahverkehr

2,3
Familien-

freundlichkeit

7,8

Kinder-
betreuung

8,1

Medizinische 
Versorgung

4,6

Wohnungsmarkt

4

Sport-
angebote

3,2

Sauberkeit

4

Sicherheit

8,9

Senioren-
freundlichkeit

4,2

Nahversorgung

6,8

Verkehrs-
belastung

5,2

bis 18	 21,7 %
18 – 64	 67,4 %
über 65	 10,9 %

Teilnehmer – Alter

2 479
gesamt

Rund x xxx Oldenburger haben an der Um-
frage teilgenommen und die Lebensqualität 
auf einer Skala von 1 (besonders schlecht) 
bis 10 (besonders gut) beurteilt.
So lesen Sie die Grafik: 

überdurchschnittlich
durchschnittlich
unterdurchschnittlich
(im Vergleich zu allen Stadtteilen)

8,2
Gesamtpunktzahl

1 5 10

Singlehaushalte	�  58,5 %
Paare mit Kindern� 14,8 %
Alleinerziehende� 5,3 %
Andere Wohnformen� 21,4 %

Teilnehmer – Haushalte

Teilnehmer – Geschlecht

52%
weiblich

48%
weiblich

Conecab iliciet reprem. Ebis 
aut alici velit et ipsant.
Sima sin repra duci sit que aut 
fuga. Nequi quatemporio ea 
voluptam eost alique volupti 
onsectorror modici ut alis iur, 
sa con consed 

estia inihillorion comnienihil 
moluptur sim is sequibe rspella 
consequi utem aut voluptur.
Alibus, secea sam eum reptate 
Tio. Por mincienet parum 
quo qui quaeperovidi oditium 
ut quo mod ullacest eliquo 
delibus excerit aquatate perit 
everiosam rehenes enda ipicia 

ANZEIGE 6sp/65 mm
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bis 17	 1,0 %
18 – 21	 3,1 %
22 – 31	 13,7 %
32 – 45	 21,7 %
46 – 64	 38,0 %
65 u. älter	21,9 %
keine Ang.	 0,6 %

männlich	 46,4 %
weiblich	 49,7 %
divers	 0,8 %
keine Ang.	 2,9 %

Teilnehmer – Alter

Teilnehmer – Geschlecht

489
gesamt

489
gesamt

Der neue

Nachrichten-Service

in Ihrer NWZ-App

•  Kurz und knapp das Wichtigste aus der Region.
•  3 Mal am Tag als Push-Nachricht auf Ihr Smartphone. 
•  Einfach die NWZ-App herunterladen und los geht’s! 
•  Keine Zusatzkosten, in Ihrem Abo bereits enthalten.

Mehr Infos auf NWZonline.de/APP

#moin MORGENS.
MITTAGS. ABENDS.


